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Deutſchland.
Zweite Kammer.

38. Sitzung am 9. März. (Schluß).
Auch Art. 30 geht durch: Wenn über einen und denſelben Gegen-

ſtand von dem Angeklagten mehrere Zeugen vorgeſchlagen ſind, ſo un-
terliegt der Prüfung und Beſtimmung des Gerichts auch die Zahl der
davon vorzuladenden Zeugen. Welche Zeugen vorgeladen ſind, iſt dem
Angeklagten bekannt zu machen. Demſelben bleibt unbenommen, auf
ſeine Koſten andere Zeugen in der Sitzung zu geſtellen. Die 88. 31
und 52 werden hiernach abgeändert.

Jm Art. 31 verlangt die Kommiſſion nur, daß der Angeklagte nach
ſeiner Zurückführung in den Sitzungsſaal von dem weſentlichen Jnhalt
der in ſeiner Abweſenheit vorgenommenen Verhandlungen in Kenntniß
geſetzt werden ſoll; Wentzel verlangt aber die Annahme der folgenden
Faſſung: Das Gericht kann den Angeklagten im Laufe der Verhandlung
bei der Vernehmung einzelner Zeugen oder etwaiger Mitangeklagten einſt
weilen aus dem Sitzungsſaale abtreten laſſen es muß aber die Verneh-
mung dieſer Zeugen und zwar vor ihrer Vereidigung in Gegenwart des
Angeklagten wiederholt werden.

Ohne Diskuſſion wird Artikel 32 genehmigt: Kein erheb-
licher Umſtand und kein Beweismittel darf blos aus dem Grunde
unberückſichtigt bleiben, weil dem Angeklagten oder dem Staats-
anwalte davon nicht vor der Verhandlung oder nicht frühzeitig
genug Kenntniß gegeben ſei; vorbehaltlich der Befugniß des Gerichts,

eine Vertagung zu verordnen, wenn dieſelbe zur beſſeren Vorbereitung
I der Vertheidigung oder der Ueberführurg als nothwendig erſcheint.

Art. 33. der Kommiſſion wird mit geringer Mehrheit bei nament-
licher Abſtimmung in dieſer Form angenommen: Gegenſtand der Haupt
verhandlung und Entſcheidung ſind nicht blos die Thatſachen, welche in
der Anklage erwähnt ſind, ſondern auch die näheren Umſtände, von wel
chen dieſelben begleitet waren, und zwar ſelbſt dann, wenn ſie, verbun-

den oder vereinzelt, von einem Geſichtspunkte aus als ſtrafbar erſcheinen,
unter welchen ſie die Anklage nicht gebracht hat. Fälle, wo die That

ſich als eine Geſetzesverletzung einer anderen, ſelbſt ſchwereren Gattung
darſtellt, ſind nicht ausgeſchloſſen.

Dazu kommt auf Antrag Wentzel's: Das Gericht hat jedoch,
wenn es mit Rückſicht auf die veränderte Sachlage eine beſſere Vorbe-
reitung der Anklage oder der Vertheidigung nothwendig findet, auf den
Antrag der Staatsanwaltſchaft oder des Angeklagten eine Vertagung
nach Art. 32. anzuordnen, oder geeigneten Falls die betreffenden An
ſchuldigungspunkte einem neuen Verfahren vorzubehalten.
z3, u Berathung wird Mittwoch 10 Uhr fortgeſetzt. Schluß
7 2 r.

Berlin, den 8. März. Die Gerüchte von einer mit dem Freitags
Votum der Erſten Kammer in Verbindung ſtehenden Kabinetsänderung
laufen auch noch heute um; fortdauernd ohne Gruund, was den angeb-
lichen Rücktritt des Herrn v. Manteuffel betrifft; nicht ohne thatſäch-
lichen Anhalt, ſo weit von der Abſicht des Miniſters des Jnnern die
Rede iſt, aus ſeinem jetzigen Wirkungskreiſe auszuſcheiden. Wir hören
nämlich mit Beſtimmtheit, daß Herr v. Weſtphalen vorgeſtern ein Ent
laſſungsGeſuch bei Sr. Majeſtät dem Könige eingereicht hat. Der er-
betene Abſchied iſt nicht bewilligt worden, und heute will man aus guter
Quelle verſichern, daß der Miniſter des Jnnern ſich entſchloſſen habe,
vorläufig noch in ſeinem Amte zu verbleiben. Jn Folge der verbreiteten
Gerüchte von einer Miniſterkriſis begab ſich geſtern eine zahlreiche De
putation der entſchiedenen Rechten aus der Erſten Kammer zu dem
Miniſterpräſidenten v. Manteuffel, ſo wie zu dem Miniſter v. Weſtpha-
len, um beide im Namen der konſervativen Kammerpartei zu verſichern,
daß trotz der abweichenden Abſtimmung in der Sitzung vom Freitag das
alte Votum der Partei zum Miniſterium Manteuffel nicht einen Augen-
blick erſchüttert worden ſei. Die Rechte werde auch ferner den Männern
des jetzigen Kabinets ihre volle Unterſtützung gewähren. Herr v. Man-
teuffel gab, dem Vernehmen nach, der Kommiſſion die Verſicherung, daß
bei ihm der Gedanke an einen Rücktritt nicht obwalte, und daß er ſo
lange auf ſeinem Poſten verbleiben werde, als das Vertrauen Sr. Ma-
jeſtät des Königs ihm die Leitung der Geſchäfte in die Hand I

(M. C.)
Berlin, den 9. März. Es iſt wiederholt in deutſchen Blättern

davon die Rede geweſen, daß man von hier aus den Geh. Rath Nie-
buhr nach London geſandt habe, um ſich über die Verhältniſſe des dies-
ſeitigen Geſandten zu der engliſchen Geſellſchaft und den verſchiedenen
Parteien Bericht erſtatten zu laſſen. Das „C.-B.“ wiederholt mit Be-
zug auf ſeine frühere Verſicherung, „daß derartige Aufträge Sr. Maj.
wie dem Miniſterium fern liegen.“ „Auch fehle jeder Anhalt für die
Behauptung, daß Hr. Bunſen, der gerade mehr als irgerd ein anderer
Geſandter mit der engliſchen Geſellſchaft verbunden und in dieſelbe ein-
gelebt iſt, dem gegenwärtigen Tory Miniſterium eine nicht angenehme
Perſönlichkeit ſei.“ Wir bemerken übrigens bei dieſer Gelegenheit,
daß nach belgiſchen Blättern der Ritter Bunſen am 8. März in Brüſſel
angekommen und daſelbſt im Hotel de Ruſſie abgeſtiegen iſt.

Dieſelbe Lithographie will wiſſen, daß in Bezug auf das Auf-
treten Frankreichs der Schweiz gegenüber, die engliſche Regierung eine
beſondere Aufmerkſamkeit an den Tag gelegt habe, und daß ſie „für
gewiſſe Eventualitäten allerdings den Plan eines gemeinſchaftlichen Han
delns mit Preußen feſtzuhalten“ ſcheine.

Wien, den 7. März. Die telegraphiſch hierher gemeldete Nachricht,
daß ſich die Ankunft der ruſſiſchen Großfürſten Nikolaus und Michael
um einige Tage verzögern werde, ſcheint in der, für die Reiſe unſeres



Kaiſers urſprünglich feſtgeſetzten Dauer eine Veränderung veranlaßt zu
haben. Vorläufig iſt der während der Abwesenheit des Kaiſers einge-
leitete Courierwechſel zwiſchen hier und Trieſt nicht unterbrochen und
bis heute keine offizielle Beſtimmung über den Tag der Zurückkunft Sr.
Majeſtät eingetroffen. Die ruſſiſchen Großfürſten werden am 10. oder
11. erwartet: ſie begeben ſich nach Venedig, um von dort aus, in Be
gleitung Sr. Kaiſerl. Hoheit des Großfürſten Conſtantin, Ausflüge
auf dem Meere zu machen und mehrere Seehäfen, namentlich Brindiſt
und Palermo, zu beſuchen. Die Rückreiſe wird, wie man hört, im
Mat über Wien ſtattfinden Jm Laufe des heutigen Tages traf auch
Se. Kaiſerl. Hoheit der Gouverneur von Ungarn Erzherzog Albrecht,
hier ein. Jn der Ausarbeitung der neuen Grundgeſetze und in der
Organiſirung iſt während der Abweſenheit des Kaiſers kein Rückſtand
eingetreten. Die politiſchen Statute für mehrere Kronländer liegen
vollendet dem Reichsrathe vor, auch werden in dieſem ſeit längerer
Zeit tägliche Kommiſſions Berathungen über den Entwurf des neuen
Strafgeſetzes unter Beiziehung von juriſtiſchen Notabilitäten aus weite-
ren Kreiſen gepflogen. Es nimmt dieſer Entwurf eine gründliche Be
dachtnahme auf die verſchiedenen Nationalitäts und Cultusverhältniſſe
der einzelnen Provinzen, und auf den hiſtoriſchen Gang ihrer Ent-
wickelung um ſo dringender in Anſpruch, als das Strafgeſetz bekanntlich
für alle Kronländer ein möglichſt gleichförmiges werden ſoll.

Aus Hannover wird der „Preußiſchen Zeitung“ geſchrieben: Die
Nachricht von den bedeutenden Pferdeaufkäufen in unſerm Lande und
den benachbarten Herzogthümern Schleswig und Holſtein und Mecklen
burg iſt nur zu ſehr begründet. Die nördlichen Eiſenbahnen bringen
faſt täglich große Züge der ſchönſten Pferde, welche ſämmtlich in der
Richtung nach Belgien weiter befördert werden.

Kaſſel, den 6. März. Geſtern wurde gegen die Mitglieder des frühern
General-Auditorates, Geh. Juſtizrath Eichenberg, Obergerichtsrath Rohte,
Obergerichts- Aſſeſſor Monli und Generalmajor v. Urff, vor dem perma-
nenten Kriegsgerichte Schlußverhandlung gepflogen. Gegenſtand der
Anklage bildete das von dem General Auditorat im October 1850
gegen den Ober- Befehlshaber eingeleitete Verfahren wegen Vergewalti-
gung und Mißbrauchs der Amtsgewalt. Die Angeklagten wurden ſämmt-
lich freigeſprochen, weil die inkriminirten Handlungen von ihnen in ih-
rer Eigenſchaft als Richter ausgegangen und ſie deshalb einer ſtrafrecht-
lichen Verantwortung überhoben ſeien. (Frankf. J.)

Frankreich.
Paris, den 7. März. Noch immer erregt es großes Aufſehen,

daß Herr v. Morny, dem Bonagparte aus freien Stücken den Vorſitz
in dem geſetzgebenden Körper früher angeboten, mit einem Male in
Ungnade gefallen. Jn unterrichteten Kreiſen will man nun wiſſen daß
Jerome Bonaparte es wäre, der ſeinen Neffen davon abgebracht, und
zwar weil er die Ueberzeugung hat, daß, falls Bongparte plötzlich mit
Tode abgehen ſollte, Morny allen ſeinen Einfluß aufbieten würde, um
den Grafen von Paris oder den Grafen Chambord wieder auf den
Thron zu bringen. Jerome ſoll ſelbſt das Präſidium des Senats nie-
derzulegen entſchloſſen geweſen ſein, falls Herr v. Morny Präſident
des geſetzgebenden Körpers geworden wäre.

Jerome Bonagparte hat als Senatspräſident, im Auftrage ſei-
nes Neffen, nach dem Gutachten des Staatsminiſters und des Senats-
vorſtandes eine Geſchäftsordnung entworfen, deren Hauptbeſtimmungen
den Ordnungen der früheren Verſammlungen entnommen ſind.

Paris den 7. März. Die Ernennung der verſchiedenen Dienſt-
chefs und übrigen Beamten des Senats ſind ſchon faſt ſämmtlich erfolgt;
ſie werden noch vor dem Eröffnungstage ihr Amt antreten. Der Se-
nats Präſident hat bei dieſen Anſtellungen vornehmlich die Beamten
der ehemaligen Pairskammer berückſichtigt. Der Staatsminiſter, dem
L. Napoleon die Einrichtung des innern Dienſtes des geſetzgebenden
Körpers übertragen hat, wird nächſtens das betreffende Reglement er-
laſſen und zugleich die nöthigen Anſtellungen vornehmen. Der Kar-
dingal Mathieu iſt nach Rom abgereiſt, um dort aus den Händen des
Papſtes den Kardinalshut zu empfangen und dem nächſten Konſiſtorium
des heilgen Kollegiums beiwohnen. Geſtern Abend gab außer L.
Napoleon, der die Mitglieder des Staatsrathes zum Diner geladen
hatte, auch der SeinePräfekt, deſſen Amtsrücktritt als unbegründet be-
zeichnet wird, ein großes Diner außerdem war bei ihm und beim
Miniſter des Auswärtigen glänzender und zahlreich beſuchter Empfang.
Nächſtens wird L. Napoleon, der ſich geſtern namentlich mit Baroche
und M. Chevalier lange unterhielt, den geſammten Senat zum Diner
laden. Das rheumatiſche Uebel des Präſidenten ſoll den kräftigen Be
mühungen der Aerzte größtentheils gewichen ſein. Zu den bekante-
ren Mitgliedern des geſetzgebenden Körpers gehört der Ex Präfekt und
Eigenthümer der „Patrie,“ Delamarre. Die „pPreſſe“ will wiſſen,
daß ChaſſeloupLaubat zum Präſidenten und Billault zum VicePräſi-
denten des geſetzgebenden Körpers beſtimmt ſei. Die Ernennung de
Morny's zum Praſidenten der Kammer ſoll aufgegeben ſein, weil die
ſelbe mit dem Verbleiben Perſigny's auf ſeinem jetzigen Poſten unver-
träglich erſchien. Ob L. Napoleon die Seſſion der beiden Staatskör
per perſönlich oder durch eine von Baroche zu verleſende Botſchaft er
öffnen wird, ſoll noch unentſchieden ſein. Wie aus den Ergebniſſen
der Häuſerverſteigerungen hervorgeht, iſt der Häuſerwerth ſeit einiger
Zeit fortwährend im Steigen begriffen. Der an Tnunis gränzende
Theil von Algerien wird fortwährend durch aus dem Nachbarlande her-
überſtreifende Banden beunruhigt.

Großbritannien und Jrland.
London, den 6. März. Die Audienz, welche Graf Derby vor

dem letzten Lever bei der Königin hatte, ſoll volle zwei Stunden ge-
dauert und die Beſprechung zwiſchen Jhrer Majeſtät und dem Premier-
miniſter ausſchließlich die Agitation der AntiKorngeſetz Ligue zum Ge
genſtand gehabt haben.

Während die Freihändler die Ferien des Unterhauſes zur Reorga-
niſation ihrer Ligue benutzen, hofft die miniſterielle Partei, daß in
dieſer Zwiſchenzeit die erſte Leidenſchaft ſich legen und mancher Laue
und Neutrale ſich gewinnen laſſen wird. Die Times fährt fort, die
Agitation gegen die Wiedereinführung der Korngeſetze für eine, wenn
nicht gefährliche, doch ganz unnütze Aufregung des Landes zu erklä-
ren, indem die Sache des Freihandels gegen den Schutzzoll ſo feſt ſtehe,
wie Eiſenbahn gegen Landkutſchen, EinPenny Poſt gegen das Zehn
Pence-Porto, wie Gas gegen Oel, Dampfkraft gegen Hand Stra-
patzen, Ueberfluß gegen Noth, Komfort gegen Elend, kurz wie Licht
gegen Finſterniß, Fortſchritt gegen Stillſtand.“ Das Miniſterium ſei
zu ohnmächtig, um den Freihandel zu hintertreiben es ſei nothwen-
dig aus Mangel an einem andern; und, dies deutet die „Times“
nur an, nützlich zur Rückgewinnung der alten Allianzen. Daß das
Schutz Syſtem in Geſtalt der verhaßten „Brotſteuer“ vor der Thür
ſtehe, glauben auch die Peeliten und die Herren von Mancheſter nicht
im Ernſt, aber ſie fürchten, daß es in anderer Geſtalt wieder zurück
kehren könnte. Der miniſterielle „Morning Herald“ nämlich macht zwar
die Konzeſſion, die Beibehaltung der Freihandelspolitik als möglich, ja
als wahrſcheinlich anzunehmen, aber unter der Bedingung, daß nicht
fernerhin „alle Laſten nur auf Eine Seite geladen würden“. Er fügt
hinzu: „Wir wiederholen unſere Ueberzeugung, daß die jüngſten Frei-
handelsmaßregeln, falls man ſie aufrecht erhält, der Regierung eine
vollſtändige Reviſion des ganzen Steuerſyſtems zur Pflicht machen.“
Dagegen erhebt ſich ſofort „Daily News“, welches behauptet, daß die
Grundſteuer im Verhältniß zum Ertrag der Steuern auf Fabriken, Gas-
werke, Minen, Eiſenhämmer, Eiſenbahnen und andere Bauten allmälig
um 50 Proc. leichter geworden ſei, und bekämpft jenen Plan im Vor-
aus, als eine Brotſteuer in anderer Form. Mit „Daily News“ dringt
die „Morning Chronicle“ auf ſchleunigſte Parlamentsauflöſung, nur daß
letzteres Organ die Motion Villiers für ein bedenkliches Mittel zu dem
Zweck hält; ſie könnte durchfallen und dem Miniſterium einen Schein
von Kraft geben die Majorität möge ſich über eine andere Taktik, welche
die Auflöſung nach Erledigung der nöthigſten Geſchäfte ſichern würde,
verſtändigen.

Rußland und Polen.
Aus Warſchau vom 6. März wird der Schleſiſchen Zeitung be

richtet: Heute 3 Uhr Morgens brach im Regierungspalais des Fürſten-
Statthalters ein furchtbares Feuer aus, daß die kräftigſten Anſtren
gungen der Rettungsmänner nicht zu dämpfen vermochten. Der Brand
dauerte den ganzen Tag und legte die erſte und zweite Etage des
Schloſſes in Aſche. Die gewölbten Zimmer mit den darin befindlichen
Bureaux und Archiven blieben unverſehrt.

Die Herzogin von Leuchtenberg iſt von einem Prinzen entbun
den worden, der den Namen Georg erhalten hat.

Spanien.
Madrid, den 2. März. Der Herzog und die Herzogin von Mont-

penſter haben geſtern Madrid verlaſſen. Uebermorgen werden ſie in Va
lencia eintreffen, woſelbſt ſie ſich jedoch nicht lange aufhalten werden,
da ſie ſich baldigſt zur Gräfin von Neuilly begeben wollen.

Belgien.
Brüſſel, den 8. März. Der in London beglaubigte Preußiſche

Geſandte, wirklicher Geh. Rath Bunſen, iſt hier angekommen.
Vorgeſtern iſt Herr v. Montalembert hier eingetroffen.

Türkei.
Die neueſten Nachrichten aus Konſtantinopel ſtellen neue Ver-

wickelungen der vrientaliſchen Frage in Ausſicht. AbbasPaſcha wei-
gert ſich, den Tanſimat anzuerkennen, beſonders in Betreff des Rechts
über Leben und Tod, das er nach wie vor auszuüben Luſt hat. Er
iſt ſogar beſchäftigt, ein Korps von 8000 Mann an die Grenze von
Syrien marſchiren zu laſſen, um ſeine Weigerung nöthigenfalls mit Ge
walt durchzuführen. Ob er auf engliſchen Beiſtand wird rechnen kön-
nen, ſteht dahin die Pforte iſt entſchloſſen, die Beſtimmungen des kai-
ſerlichen Fermans, welche die Vorrechte der Erblichkeit in der Regie-
rung von Aegypten regeln, aufrecht zu halten. Der ruſſiſche Ge
ſandte Titow iſt mit der erfolgten Ratifikation des Uebereinkommens
der franzöſiſchen Regierung mit der Pforte in Betreff der Heiligen Orte
nicht einverſtanden. Er behauptet, das neue Abkommen verletze den
status quo, deſſen Aufrechthaltung der Zaar verlangt, und hat gegen
die Uebereinkunft proteſtirt.

Amerika.
New York, den 20. Februar. Auf der ErieBahn ereignete ſich

am 17. d. M. ein gräßliches Unglück. Der Perſonenzug, der nach
New-Hork fuhr, wurde, als er eben raſch um eine Kurve bog, von dem
30 Fuß hohen Damme in den Delaware Fluß hinabgeſchleudert. Ma-
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ſchine und Wagen durchbrachen das Eis des Stromes, der zum Glück
hier nicht ſo tief war, daß die Reiſenden ganz unter Waſſer kamen.
Dafür litten ſie, bis es möglich wurde, eine Art Nothbrücke aus Baum-
ſtämmen vom Ufer aus zu bereiten, in der Mitte des Eiſes furchtbar
von der Kälte und den erhaltenen Verletzungen. Endlich gelang es, zu
ihnen hinanzukommen. Das Dach des Wagens wurde mit einem Beile
geöffnet, und auf dieſe Weiſe die halb Erſtarrten und Verwundeten ans
Land befördert. Haare und Kleider waren an den Körpern der Frauen
feſtgefroren ein Jndividuum wurde leblos hervorgezogen zwei Paſſa
giere werden vermißt.

Bee
Vermiſchtes.

Als ein Beiſpiel für die vielgerühmte, auf dem freien Amerika-
niſchen Boden ſproſſende Humanität erzählt ein Reiſender, daß in Ken-
tucky in den Zuchthäuſern den Sträflingen ein praktiſches Mittel appli-
eirt wird, um ſie wiederzuerkennen, wenn ſie entlaufen. Mit einer
chemiſchen Tinktur, die allem Waſchen wiederſteht und ſich tief in die
Haut einbeizt, werden den Sträflingen die Naſen ſchwarz gefärbt. Die
Färbung verſchwindet nie, und man ſieht dort viele Negernaſen, an
welchen man die früher Beſtraften wiedererkennt.

Landwirthſchaftliches und Gewerbliches.

Ueber die Fütterung der Milchkühe mit Möhren im
Vergleich zu der mit Kartoffeln.

(Schluß.)
Die Fütterung mit Möhren hörte den 24. Januar auf und wurden

nun derſelben Kuh den 25. Januar ſtatt der 40 Pfd. Möhren täglich
32 Pfd. zerkleinerte, geſunde und mehlreiche (21 22 pCt. enthaltende)
Kartoffeln gegeben, indem dieſe 32 Pfd. einen hinlänglichen Erſatz für
die früher gefütterten 40 Pfd. Möhren liefern. Alles übrige Futter,
ſo wie das Getränk, blieb dagegen ganz ſo, als ſie es bei der Fütterung
mit Möhren erhielt. Der Uebergang von der Möhrenfütterung zu der
mit Kartoffeln war zwar ein ſo plötzlicher, als er es eigentlich niemals
ſein darf, allein es geſchah abſichtlich, da ſpäter der Uebergang von der
Kartoffelfütterung wieder zur Möhrenfütterung ebenſo plötzlich vorgenom-
men werden ſollte, um hierdurch zu erfahren, wie ſich auch in dieſer
Hinſicht die Möhren den Kartoffeln gegenüber verhalten möchten.
Da nun nach

Koppe's Verſuchen 300 Pfd. Möhren
Schweitzer's 300André's 266v. Pabſt's 255Zeller's 250in der Fütterung ſo gut ſind als 100 Pfd. gutes Wieſenheu, ſo wären

die 40 Pfd. Möhren nach Koppe und Schweitzer ſchon durch 26,66 Pfd.,
nach André durch 30,07 Pfd. und nach v. Pabſt durch 31,37 Pfd.
Kartoffeln erſetzt geweſen, um jedoch die Möhren nicht zu bevorzugen,
ließ ich Zeller's Angabe gelten, und gab der Kuh ſtatt der früheren 40
Pfd. Möhren 32 Pfd. Kartoffeln gleich 16 Pfd. gutes Wieſenheu, nahm
alſo an, daß 2* Pfd. Möhren ſo gut nähren als 1 Pfd. gutes Wie
ſenheu.ß Die Kuh lieferte danach den

25. Jan. 7 D. Milch, woraus erfolgte 2 Pfd. 21 Lth. fetter Käſe.

26. 7 J 2 1927. 53 24 2 3 228. 6 2 2 1229. 6 2 17 730. 6 2 e 1 a34. 6 2 e 15Summa 45* DQ. Milch. Summa 17 Pfd. 5 Lth. fetter Käſe.
Daß der Milchertrag am 25. und 26. größer als in den nachfol

genden Tagen war, hatte ſeinen guten Grund unſtreitig in der frühe-
ren Möhrenfütterung, indem dieſe noch günſtig nachwirkte. Der Käſe
hatte vom 28. an nicht mehr die ſchöne gelbe Farbe, welche er früher
bei der Fütterung mit Möhren beſaß.

Am 31. Januar wurde die Fütterung mit Kartoffeln unterlaſſen,
dagegen fand vom 1. Februar an wieder die frühere Fütterung mit
40 Pfd. Möhren täglich ſtatt, worüber die Kuh ſichtlich eine große Freude
zu erkennen gab. Das Trockenfutter und das Getränk blieb ganz ſo
wie früher.

Die Kuh lieferte danach: woraus erfolgte:
den 1. Febr. 62 Q. Milch, 2 Pfd. 16 L. fetter Käſe,

2. 7 2 253 e7 2 26 J 77 2 235. 7 7 2 23 7 J56. 7 2. 247. 62/, J 2 21 7Su ma 48* Q. Milch. Sa. 18 Pfd. 29 L. fetter Käſe.
Lieferte die Verſuchskuh in der letzten Woche nun auch wohl nicht

ganz ſo viel Milch und Käſe als in der erſten, ſo iſt dagegen auch zu
erwägen, daß ihr der Ueberkehr abging und daß ſie mit jedem Tage
altmilchen wurde. Daß ſie aber die Folgen der Kartoffelfütterung bald
überwand, geht ſchon aus dem Milch und Käſeertrage des zweiten Ta
ges hervor.

Nach dieſen Verſuchen möchte man alſo die Möhren für ein beſſe
res Futter für Milchkühe als die Kartoffeln halten, was freilich von
Vielen bezweifelt wird; wer jedoch ſeine Möhren und Kartoffeln den
Kühen nach dem Maße giebt, kann natürlich kein ſo günſtiges Reſultat
als ich erhalten denn 1 Scheffel Möhren wiegt gehäuft 82 84 Pfd.,
während 1 Scheffel Kartoffeln gehäuft 110 112 Pfd. wiegt; dagegen
geben die Möhren auf geſpatpflügtem Lande pro Morgen wohl 500
Scheffel und unter Roggen, Rapps und Lein geſäet oft 60 100 Schfl.,
wohingegen man im günſtigſten Falle von den Kartoffeln 80 Schfl. pro
Morgen gewinnt.

Regenwalde, den 20. Februar 1852.
Dr. C. Sprengel.

Direktor der LandbauAkademie zu Regenwalde.

Muſtkaliſches.
Alte klaſſiſche Meiſterwerke aufzuführen und zu hören, iſt ein großer

Genuß; ein ähnlicher Genuß, aber nicht der allein, ſondern auch eine
Pflicht iſt es für Muſiker, den Zeitgenoſſen Rechnung zu tragen und durch
Vorführung deren Kompoſitionen zu beweiſen, daß auch unſere Zeit
nicht ſo ganz arm iſt an Tüchtiges ſchaffenden Meiſtern. Das Letz-
tere bewies der Verein des Herrn Thieme durch die „Comala“ von
N. W. Gade. Die anerkannte Tüchtigkeit dieſes eigenthümlichen Werks
überhebt uns jeder Kritik deſſelben. Die Aufführung ſelbſt war eine
recht gelungene. Die Chöre wurden bis auf einige Schwankungen und
Unſicherheiten im Sopran präcis intonirt und exakt und ſicher durchge-
führt. Am gelungenſten und von gewaltigem Eindruck waren die Män-
nerchöre. Die von Dilettanten beſetzten Soli genügten vollſtändig und
müſſen wir beſonders der gelungenen Auffaſſung der Partie der Comala
nd des Fingal Erwähnung thun, die aus dem Herzen zum Herzen
rang.

Bei Weitem unter dieſem Werke ſtand die bei Gelegenheit einer
allerhöchſten Hochzeit komponirte „Hoch zeit der Thetis“ von C.
Löwe. Der Zweck des Werks mag die Trivialität der Kompoſition
entſchuldigen. Die Aufführung genügte bis auf wenige Stellen, wo
mehr Klarheit und Durchſichtigkeit wünſchenswerth geweſen wäre.

Das Orcheſter begleitete bei den wenigen Proben ziemlich rein.
Etwas mehr Diskretion in Begleitung der Soli wäre recht ſehr anzu-
empfehlen.

Ein Concert für Pianoforte mit Orcheſterbegleitung von Ch. Mayer,
vorgetragen von Madame Tiſchner begann den zweiten Theil. Mit
Vergnügen erkennen wir die Sicherheit und Bravour an, mit der die
Virtuoſin die großen Schwierigkeiten überwand der Vortrag war durch
aus edel. Der Mangel an einem kräftigen Forte ſchien ſeinen Grund
in dem Flügel zu haben, der einen zwar angenehmen, aber durchaus
unkräftigen Ton hat und im gefüllten Saale faſt verſchwindet. Dieſe
Bemerkung rein im Jntereſſe der Künſtlerin. Mit der Kompoſition
können wir uns nicht einverſtanden erklären. Dieſes inhaltsloſe An-
einanderreihen von bloßem Paſſagenwerk iſt doch ein gar zu fades Ergeb-
niß unſres modernen Virtuoſenthums. Sprechen wir den Wunſch aus, der
Künſtlerin einmal auf klaſſiſchem Felde zu begegnen. Schließlich noch
einmal herzlichen Dank der Rührigkeit des Herrn Thieme, mit der er
die gegebenen Mittel benutzt und ausbeutet. Findet ſein Fleiß für
fremde Zeitungen keinen Herold, der in die große Poſaune bläſt, daß
das „Echo von Kurioſitäten und Abenteuerlichkeiten wiederklingt, er
mag ſich mit dem Bewußtſein tröſten, in magnis voluisse juvat.

Theater -Notiz.
Halle, den 11. März. Heute Abend wird uns im Theater zum

Benefice Frl. E. Ahrendt's das klaſſiſche ſpaniſche Luſtſpiel Moreto's
„Donna Diana“ in der ausgezeichneten Bearbeitung Weſt's geboten.
Für die Beſetzung iſt gut geſorgt, da Herr v. Othegraven aus
Leipzig die ſchwierige Rolle des Perin übernommen hat. Dieſes We-
nige mag genügen, um die Thegterliebhaber Halle's zum zahlreichen
Beſuch dieſer Vorſtellung einzuladen. Sie haben beim Benefice Frl.
Sieg manns gezeigt, daß ſie ihren Lieblingen zu Gefallen auch ein-
mal Mittelmäßiges anſehen werden ſie hier zurückbleiben, wo ihnen
von einer liebenswürdigen Schauſpielerin ein ausgezeichnetes Luſtſpiel

geboten wird tMeteorologiſche Beobachtungen.
9. März. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 28P. 3. 2,5 P. L.28 P. 3. 1,7 P. L. 28 P. 3. 2,2 P. L. 28 P. 3. 2,1 P. L.

Luftwärme --0,5 Gr. Rm. 4,8 Gr. Rm. 1,4 Gr. Rm. 1,9 Gr. Rm.

Wetter heiter. heiter. trübe ziemlich heiter.
Wind NW. W. W.

Allgemeiner Anzeiger.
Verlobt: Johanna Eichenberg u. Samuel Beyth (Blei

cherode).
Geboren: Conditor Billard, eine Tochter (Aſchersleben).
Geſtorben: Lohgerbermeiſter Joh. Chr. Ebersberg (Nord-

hauſen). A. Schladen, eine Tochter, Bertha (Magdeburg).
Oekonom und Gaſtwirth Fr. Broemme sen. (Trotha).



Bekanntmachungen.
Paterländiſche Fener- Verſichernngs Geſellſchaft in Elberfeld.

Das Protocoll der 31. GeneralVerſammlung betrifft den Jahres Bericht und die Waßlen.
Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft war am 1. Januar 1852 folgender:

Bekanntmachung.
Das zum Königlichen Hausfideicommiß Amte

Oelſe gehörige Vorwerk Ober DOelſe bei Frei
burg in Nieder Schleſien, beſtehend in 807 Mor
gen 8 O Ruthen Gaärten, Acker und Wieſen, nebſt
Brauerei und Brennerei
ab anderweitig auf 18 hintereinanderfolgende Jahre
im Wege der Submiſſion verpachtet werden.

Die Pachtbedingungen ſind in der Regiſtratur
der Königlichen Hofkammer in Berlin, Breite
Straße Nr. 35, ſo wie bei dem Königlichen Amts
rentmeiſter Kauliſch zu Oelſe einzuſehen.

Die Submiſſionsgebote, welchen die Nachweiſe
uüber die Vermoögensverhaltniſſe, ſo wie die land
wirthſchaftliche Qualifikation der Herxen Pachtluſti
gen beizufügen ſind, müſſen bis zum 20. April
d. J. bei uns verſiegelt mit der Auſſchrift:
„Submiſſions Gebot auf das zu verpachtende

Amtsvorwerk DOelſe“
eingereicht werden.

Berlin, den 5. März 1852.
Königliche Hofkammer der Königlichen

Familiengüter.

Bekanntmachung.
Die Geſellſchaft zur Verſicherung der Obſtbaum-

Pflanzungen gegen Beſchadigungen durch Diebſtahl,
böswilligen Frevel, Muthwillen und Ungeſchicklich
keit der Menſchen hat ſich auf Grund der Statuten
vom 3. Februar d. J. heut conſtituirt und die Un
terzeichneten zu Directoren ernannt, die Wahl der Aus
ſchußmitglieder aber (9. 16. der Statuten) ſowie
neuer Directoren (9. 15 a. a. O), der nachſten
binnen 3 Monaten von uns zuſammen zu berufen
den General Verſammlung überlaſſen.

Jndem wir dies hierdurch zur öffentlichen Kennt
niß bringen, bemerken wir zugleich, daß gedruckte
Formulare zu VerſicherungsAnträgen nach 3 der
Statuten unentgeldlich geliefert werden und bei einem
Jeden von uns täglich zu haben ſind.

ſoll vom 1. Juni 1852

Gleichzeitig ſichern wir hierdurch auf Grund des

d. 25 der Statuten Jedem der einen Frevel, wel
cher an Baäumen verübt iſt, die bei der Geſellſchaft
verſichert ſind, ſo zur Anzeige bringt, daß die Ueber
fuührung und Beſtrafung des Frevlers erfolgt, eine
Pramie aus der Geſellſchaftscaſſe zu, welche nach
der Größe des verubten Schadens von 5 Thlr. bis
zu 50 Thlr. von uns feſtgeſetzt werden wird.

Trotha, den 9. Marz 1852.
Die Direction der Obſtbaum Verſicherungs-

Geſellſchaft im Saalkreiſe.
v. Baſſewitz. Hädicke. Schladebach.

Edictal-Citation.
Der Schneidermeiſter Anton Dernois, aus

Enſiſtheim im Ober-Elſaß gebürtig, zuletzt in
Erfurt lebend, welcher nach Amerika ausgewan
dert und von deſſen Aufenthalt ſeit dem Jahre
1837 bis jetzt keine Nachricht hierher gelangt iſt,
wird auf den Antrag des ihm beſtellten Curators,
Rechts Anwalt Galli, ſammt ſeinen etwa zuruck
gelaſſenen unbekannten Erben und Erbnehmern hier-
durch öffentlich vorgeladen, ſich vor oder ſpateſtens
in dem auf

den 8. October 1852, Vormittags 11 Uhr
vor dem Deputirten Herrn Kreisrichter Zacke an
Kreisgerichtsſtelle Zimmer Nr. 34 anberaumten Ter-
mine perſönlich oder durch einen zuläſſigen Bevoll
machtigten, wozu die Herren Rechts Anwalte Ju
ſtizräthe Pinckert, Rötger und Schmeißer vorge-
ſchlagen werden zu melden, ſonſt aber zu gewar
tigen, daß er, der Abweſende, fur todt erklärt werde
und das von ihm zuruckgelaſſene Vermögen unter
Ausſchließung der unbekannten Erben und Erbneh-
mer den ſich legitimirenden Verwandten und in de
ren Ermangelung dem Königlichen Fiscus als her
renloſes Gut uübereignet werden wird.

Erfurt, den 30. October 1851.
Kgl. Preuß. Kreis Gericht. Erſte Abtheilung.

v. Brauchitſch.

Das laufende Verſicherungs Kapital beträgt
Die dagegen ſtehende PrämienReſerve beträgt
Jn 1851 hatte die Geſellſchaft an Brandſchaden zu tragen

125,084,536 Thlr. Sgr.
179,125 2

Aus dem Gewinn Reſultat des Jahres 1851 wird eine
Dividende von 17 Thlr. auf jede Actie vertheilt, mit
überhaupt.
und in beſondere Reſerve geſtellt

Das Gewährleiſtungs Kapital der

107,754

34,000

t n 10,000Geſellſchaft beträgt 2,000,000
Die Geſellſchaft gewährt nach 8. 11 ihrer Bedingungen den Hypothekar Forderungen Schutz.

Das Statut der Geſellſchaft, deren Bedingungen, die Jahres Abſchlüſſe, überhaupt Alles, was
Verfaſſung und Geſchäftsführung betrifft und Intereſſe
liegt bei dem unterzeichneten Haupt Agenten zur Einſicht offen
Agenten ſeiner Haupt Agentur,

für ein verehrliches Publikum haben könnte,
auch wird derſelbe, ſowie die

Herr Heinrich Schmidt in Eisleben,
SDtto Schubert in Hettſtädt,
Rudolph Schilling in Prettin,
Carl Dorweſt in Torgau,

bereitwillig jede paſſende Erleichterung bei Verſicherungs Einleitungen gewähren.

Halle, am 8. März 1852. Wilhelm Kerſten, Haupt Agent.

Friſche Holſteiner Auſtern erhiett, et fetten ger. Lachs,
Kieler Sprotten, friſchen Seedorſch

Julius Kramm.
Verkauf von Pappel Bäumen.

Am Montage, den 15. März
ſollen an der Magdeburg Leipziger Chauſſee in der
Bennewitzer Feldflur circa 120 Stück Pappeln

auf dem Stamme öoffentlich an den Meiſtbietenden
verſteigert werden. Kaufluſtige werden zu dieſem Ter
mine eingeladen mit dem Bemerken daß die Ver
ſammlung im Gaſthofe zu Bennewitz, Morgens
8 Uhr Statt findet, woſelbſt auch die Be
dingungen bekannt gemacht werden ſollen.

Halle, den 4. Marz 1852.
Der Baumeiſter Wolff.

Vom beſten ächt peruaniſchen Guano hält
der Oekonomie-Rath Herr C. Geyer auf Loſch
witz bei Dresden fortwährend Lager bei mir
und ich verkaufe davon jedes Quantum zu dem
bekannten Preiſe C. A. Jacob.

Halle, den 10. März 1852.
Rothe und weiße Kleeſaat, franz. Lucerne,

Esparſette, Thymothée, ſo wie ſelbſt er
vaute Zuckerrübenkerne billigſt bei

C. A. Jacob.

So eben erſchien bei A. Bagel in Weſel und
wurde an alle Buchhandlungen verſandt:

Seit fünf Jahren bewährtes Mittel
zur Verhuütung

der Kartoffelkrankheit
und zur Erzielung

einer reichen Kartoffel Erndte.
Herausgegeben

von

J. G. v. d. Trappen.
Preis 4 Thlr.

Die mit dieſem Mittel während funf Jahren er
zielten Reſultate, welche von Behörden ſowohl als
andern glaubwurdigen Maännern documentirt ſind,
wurden in einem beſondern Hefte abgedruckt und iſt
ſolches gratis in allen Buchhandlungen, in Halle
bei Ed. Anton, zu erhalten, damit ſich
jeder Käufer vorher von dem ſeitherigen Erfolge
deſſelben uberzeugen könne.

Ein ordentlicher, ehrlicher Laufburſche wird zum
ſofortigen Antritt geſucht gr. Schlamm Nr. 958.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Unterzeichnete wünſcht von Oſtern d. J. ab
einige junge Mädchen, welche hieſige Schulen
oder Privat Unterricht beſuchen ſollen, in Pen-
ſion zu nehmen und empfiehlt ſich darauf Reflec-
tirenden ergebenſt.

Verwittwete Director Schönermarck,
geb. Heydrich.

Ein Wiener Flügel,
gut gehalten iſt ver änderungshalber zu
Halle, Strohhof, Nr. 2062.verkaufen,
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Donnerſtag, den 11. Marz:
Zum Benefiz für Fraul. Eliſe Ahrendt:

Donna Dianag,
Luſtſpiel in 3 Akten. Nach dem Spaniſchen des

Don Auguſtin Moreto von Carl A. Weſt,.
Herr von Othegraven, vom Stadt Theater zu

Leipzig, „Perin“, als Gaſt.
A. Döbbelin.

Getreidepreiſe.
Zeitz, den 3. März.

Weizen 2 thlr. 18 ſgr. 9 pf. bis 2 thlr. 20 ſgr. pf.
Roggen 2 17 6 e bis 2 20Gerſte 1 17 6 bis 1 20Hafer 3 Vie 28 9Magdeburg den 9. März. 7Zf. Brief. ſ Geld.

Preuß. freiwillige Anleihe 5
StaatsſchuldScheine 34

Verein. Dampfſchifff.Stamm-Act. 15
do. Prior.Actien 5 89Magdeburg Leipz. StammActien 4

do. do. Prior.-Actien A. 4 10046995
do do. do. do. B. 4 S Sdo. Halberſt. StammActien 4 1434 1434
do. do. Prior.-Actien 4 1004 99do. Wittenb. StammActien 4 66 65
do. do. Prior. -Actien 5 10341034

Amſterdam kurze Sicht. 2 2
do. 2 Monat S SHamburg kurze Sicht. 1515
do. 2 Monat J a x 1503 nFrankfurt kurze Sicht. Sdo. 2 Monat 56 141Preuß. Friedrichsd'or 1134Kuslaändiſch Gold à 5 Thlr. 11404 1094
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